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„Stettiner 
den 2. d. 


uen Jahrgang 
eröffnen kön⸗ 
zum Beſten lenken, die ver⸗ 
und die in Selbſtſucht und 
u wahrhaft chriſtlicher Ge⸗ 


um das, was man ver⸗ 


Ern und dient nur dazu, 
0 oll, richtig 
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Ra 6 Maso or Wiſttge 3 brhunderte zurück 
a 8 2 x en 55 geſetzt Fall, daß 8 1 gl: 
N l iſt, wi rklic 5 zurückgebra cht w o verza 0 7 man 
baum nicht, denn gerade das, was cheinbar ſo ſehr 
8 kachtheil gereicht, iſt nur die Anbahnung zu einem 
Forſſchritt, der deswegen ein ſo bedeutſamer wäre, weil 


ihn die Nation mit Bewußtſein thun würde. Es giebt no 
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JO Manche 


Stunde zu ſpät war. Das Leben der Völke 
nd ER A Tagen, es zäylt nach Ja 


chen, der über die Tendenzen der Partei, die ſich 
n Wochen durch ihr Programm in vollſter Nackt⸗ 
ftellt hat, durchaus im A e troß 
ler Versicherungen, daß ſie beſtehen, nicht eher an dieſelben 
glauben würde, als bis er ihre verwegenſten Gedanken ins 
e überſetzt, ins thatſächliche Leben ee ſieht. 
Wie Thomas erſt an den Auferſtandenen glauben wollte, 
als er ſeine Finger in die Wunden des heiligen Leibes ge⸗ 
legt hatte, ſo werden auch diejenigen, die den Thomas des 
keußenvolkes vorſtellen, erſt zum Glauben zu bewegen 
ſein, wenn ſie die Wunden Preußens mit ihren Händen 
fühlen, können. Und glücklicherweiſe it es auch dann nicht 
zu fete wie es ſonſt in ſo mancher verhängniß vollen 
r zählt nicht 
hren, und bei 


ige 


kräftigen Trieben nach Jahrhunderten. Mögen zeitweilige 


Geſetzgeber immerhin nach dem bekannten Worte apres 


nous le deluge das Geſammtintereſſe ihren Sonderintereſſen 


bintanſetzen, es wird ſich 


nicht ſo viel, daß Alles verl 
bitterer 


Himmels erkennen, und nich 


abgehen, daß wir niemals wieder zur 
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aus den Wogen der Sündfluth 
ſie können viel verderben, aber 
oren wäre, und wenn wir mit 
gnation darauf verzichten müßten, daß unfere 
ſtaatli utwickelung nach den Wünſchen unſerer patrioti⸗ 
ſchen Herzen auf normalem und geſetzlichem Wege vor fi 

gehe, wenn das Minifterium der rettenden That, das ji 

den Uebergriffen von unten her jo ſtandhaft und ſtark wider⸗ 
ſetzt hat, nicht ſtark genug wäre, um die Verfaſſung in 
ihrer Integrität zu erhalten, wie es ohne Zweifel in ihrer 
Abſicht liegt, ſo wollen wir auch darin eine Fügung des 
icht denken, daß die unerſorſch⸗ 
die unſer Schickſal geführt wird, ſo tief hin⸗ 
Höhe und zum 


chon wieder emporarbeiten; 


Re 
e 


lichen Wege, 


Sonnenſchein des Lebens emporkommen. N 
Vertrauen auf ſich, auf ſeinen Muth, auf ſein Recht 
ſeine Kraft, das macht den Mann zum Mann; dieſes 
ertrauen macht weiter die Partei zur Partei, die Nation zur 
Nation, und verbürgt beiden den endlichen Sieg. Wer ſich 
nicht ſelbſt verläßt, wird niemals le ‚fein; wer 
uth und Ausdauer iſt, darf darauf rechnen, alle 
Schwierigkeiten überwinden zu können. Möge uns der 
Himmel nur davor bewahren, wogegen alle menſchliche Vor⸗ 
aus ſicht und Weisheit mi t ſicher ftellen, was weder Muth 
(och Kraft abwehren kann, vor Mißwachs, Theuerung und 
idemien. 3 And 1 was en könnte, 
ſei es auch Krieg und Kriege müſſen wir Manns 
Sieg * ene al: 
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Grenz⸗Abſchließung eben 


genug ſein und werden es ſein, obſch 
wäre, wenn wir es nicht zu ſein b 
wir trotz allem, was uns mit Beſorgniß erfüllen müßte, 
das neue Jahr mit Vertrauen auf uns und unſere gerechte 


on es allerdings beſſer 


ſo unfruchtbar für Polen, als nachtheilig 
rauchten. Und ſo wollen 


für die Nachbarländer bewährt. Induſtrielle Unternehmungen 
haben dort wegen Koſtſpieligkeit der Produktion un wen ai 
herbeigeführten Verminderung des Abſaͤßed bis jetzt keinen Auf⸗ 
Sache antreten, indem wir Gott bitten, während feines ] ſchwung gewonnefl. Zu hoch geſteigerte Preiſe des Produktes 
Verlaufs uns nicht das zu gewähren, was wir uns wün⸗ haben überall die Beſchränkung des Conſum zur Folge. Es 
ſchen, ſondern das, was uns in Wahrheit nützt. „J leuchtet ein, daß bei einem nicht zu geſunder Blüthe ſich entfal⸗ 
a tenden Fabrikweſen auch für die ſtaatlichen Finanzen kein erheb⸗ 
Orientaliſche Frage. licher Gewinn erreicht wird. In Rußland vernimmt der Hei: 
Nach Briefen des Conſtitutionnel aus Kon ffantinopel vom ſende mitunter die Frage: woher kommt es, daß der ruſſiſche 
18. Dezbr. hatte das Wetter ſich wieder; gebeſſert; im Schwar. Staat jo wenig Sympathien im Auslande beſizt? Der Grund die⸗ 
zen Meere ſind etwa 20 Schiffe, darunter mehrere mit der ge: |, ſes Mangels an Sympathie ſcheint uns weniger in der abſoluten 
ſammten Mannſchaft untergegangen. Die Mehrzahl dieſer Fahr- Staats- Einrichtung zu liegen als vielmehr in jenem mit ſtarrer Conſe⸗ 
zeuge, beſonders die griechiſchen, waren nicht verſichert. quenz zur Geltung gebrachten Abjonderungs- und Ausſchließungs⸗ 
Der „Russ. Invalide“ meldet über die Affaire im Baidarı || Syſteme. — Im Leben der Staaten wie der einzelnen Menſchen 
Thale vom 8. Dezember Folgendes: „wird nur duuch wechfelfeitigen Verkehr das Intereffe und die Theil⸗ 
„Der Chef des Detachements auf unſerer linken Flanke, nahme hervorgerufen. Der Sonderling in der Geſellſchaft wird 
Oberſt Oklobgio, hat am 26. November (8. Dezember) eine] mißverſtanden und angefeindet, weil er ſich ſeparirt und unbekannt bleibt. 
Aelognoszirung vom Dorfe Jeni⸗Sſala über den Gebirgspaß ins Aus demſelben Orunde wird Rußland derfannt, weil man es fo 
Baidarthal ausgeführt, in der Abſicht, den Feind zu allarmiren ] wenig kennt. Man befürchtet dort mit dem freieren Handels Ber: 
und feine Stärke und Stellung zu erkunden. Zu dem Ende rück— lehr auch den Import gefährlicher Ideen. Dagegen ſchützen eine 
ten in der Nacht auf den 26, unſere Truppen in zwei Kolonnen, [umpoſante Militairmacht und eine gute Polizei. „Beide fehlen in 
hinter welchen die Reſerve marſchirte, an den Paß, und wiewohl] Rußland nicht. Wir fanden im Norden und Suden jenes Staa⸗ 
ſie im Gebirge von einem Platzregen überfallen wurden, und der 


tes ebenſo wie in deſſen weſtlichen Provinzen, daß alle Ereigniſſe 
an ſich ſchon coupirte Zugang zum Baſdarthale durch eine Menge [der Neuzeit, ſowohl aus dem politiſchen als dem wiſſenſchaftlichen 
vom Feinde angelegter Quergräben und durch, Verhaue noch mehr 


Gebiete, nicht unbekannt geblieben ſind. Wer die Gelegenheit 
L.erf f . ſichti 7 1 b d näher kennen zu lernen, wird ugeſtehen 
erſchwert war, ſo ging doch die beabſichtigte Bewegung vollkom⸗ gehabt hat, Rußlan 0 1 zu d 

j men glücklich von Statten. Mit Tagesanbruch warfen ſich drei] müſſen, daß ſich viele vortreffliche Einrichtungen dort vorfinden. 
Bataillons der linken Kolonne unter dem Major Birjukowitſch Das Ausland würde unbefangener und gerechter urtheilen, wenn 
auf das Dorf Baga, ſchlugen das franzöſiſche vorgeſchobene Der es ihm bei ungehindertem ftaatlichen Verkehr durch eigene Anſchauung 
taſchement aus demſelben hexausz und verfolgten es, bis zu der [ geſtattet wäre, ein unparteliſches Urtheil fällen zu können. So 
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aus drei Bataillons beſtehenden Reſerve, welchen es inzwiſchen lange dies Hinderniß obwaltet, werden a. Thatſachen mit 
gelungen war, ſich auf den nächſtgelegenen Höhen, hinter Loge: || Uebertreibungen und Irrthümern ausgeſtattet * 
b Ae ei Fark Mumpugntelf der Kolonne unter] ted i bunken Gem 


i der Lage nicht die 
ran kre g 
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ſtießen fie raſch zur lin 
1 ae On Bar 
Kompagnien den Feind 
ernaja hin verfolgten. Die 
geführten Affaire war ein 


hießen hörten, 
ol dem Dorfe Baga. Hier ent 
jonnnet⸗Gefecht, nach welchem unſere 6 
warfen, und ihn lebhaft nach der T 
Folge dieſer kleinen aber wacker N 
allgemeiner Allarm im feindlichen Lager. Als dichte Kolonnen 
franzöſiſcher Infanterie von der ordwinowſchen Jerme anrück; 
ten, um ihre geworſenen vorgeſchobenen Truppen 
men, ging unſer Detaſchement i 
zurück, 18 Gefangene mit ſich for 
kognoscirung mitzuwirken, marſch 
vom Huſaren⸗Regiment Gener 
Südküſte her auf den Jalla⸗g 
und einigen Balaklawa⸗Streſter 
Schuß den dort ſtehenden Poſte 
daß er in Haſt entfloh. 


Berlin, vom 1. Januar. 14 
Seine Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Brigadier der 5. Gendarmerie ⸗Briga Oberſt⸗Lieutenant von 
Panwitz, dem Kommandeur des 2. Bataı (Köslin) 9. Land, 
wehr⸗Regiments, Major Nickiſch von Rof negk und dem Probſt 
v. Ciecholewökt zu Kotlow fin Kreiſe Schildberg den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie den Feldwebeln Seewitz, 
Vogler und Suckow im 2. Infanterie (Königs Regiment 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. vo: 
Deutfchland. 8 
Berlin, 31. Dezer. Ihre Majeſtäten der König und 
bie Königen werden Allerhöchſtſich nach den iähet getroffenen | 
Beſtimmungen morgen Mittag nach Potsdam begeben. Ihre 
Maßſeſtät die Königin gedenken am 5. nach Charlbttenburg zurück⸗ 
zukehren, Se. Majeſtät der König aber bis zum 6. oder 7. in 
Potsdam zu verbleiben und alsdann die 9 enz in Berlin zu 
nehmen. N 0 
Der Staats Anzeiger enthält eine Eickular-Verfügung vom 
14. November 1855, betreffend die Feſtſ ung des zollpflichtigen 
Gewichts von Cigarren, welche in kleinen Kiſten, Körbchen oder 
Pappkäſtchen verpackt und mit einer zußeren Umſchließuͤng ver, 
ſehen, eingehen. ; ER a 
1 Königsberg, Montag, 31, Oszember. Nach hier ein- 
getroffenen Nachrichten aus Petersburg hat der Kaiſer dem Do: 
mainen-Miniſter Garfen Perowski den Befehl extheilt, einen aber⸗ 
maligen Aufruf an die Bauern der Apaflag 
hufs Formation neuer Scharſſchützen der kaiſerli, san 
die Feinde der Orthodoxie und des heiligen Rußland 
Von der Poſener Polnifchen Grenze, f 
zember Den Polniſchen Bewohnern Polens berührt am empfindlich 
die beinahe vollſtändige Abſperrung Polens von allen nich 
ſchen Landen. In der That ift und bleibt das Cancrinf he 
item, durch welches Polens commercieller Verkehr mit Eu Wa 
auf Null herabgedrückt worden, die offene und tieſſte Wunde 
welche Rußland ſich ſelbſt geſchlagen hat. Seither hat ce 


U 
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cken mit einer Kompagnie Jager 
und ſetzte durch einen plötzlichen 
von Mann in Allarm, ſo 


. 


Kreſſes, nahm den Hut ab und hielt mit der ihm eigen 
der Stimme folgende Anſprache an die Truppen: 
„Soldaten! Ich komme euch entgegen, wie einſt de 
ſche Senat an den Thoren von Rom ſeinen ſiegreichen Legionen 
entgegen ging. Ich komme, euch zu ſagen, daß ihr euch um da 
Vaterland wohlverdient gemacht habet. eee 
Meine Rührung iſt groß; denn in di Freude, euch 
[zuſehen, miſchen ſich ſchmerzliche Trauer um jene, die nic 
dd, und ein tiefer Kummer, daß ich nicht ſalbſt 10 
Kampf habe führen können. . 2 
Soldaten der Garde, wie Soldaten 1 fi wi 
men! Ihr alle vertretet dieſe Armee des Ori 9, deren 9 
und Ausdauer von Neuem  unfere Adler verherrlicht und Fran a 
reich den Rang wiedererobert haben, der ihm gebühr 5 
Dias Baterland, aufmerkſam auf alles, was 


5 


führt wird, empfängt euch mit um fo mehr Stolz, indem es eure 
Unſtrengungen nach dem hartnäckigen Widerſtande des Feindes 
bemißt. 

Ich habe euch, obgleich der Krieg nicht beendigt iſt, zurück 
gerufen, weil es billig iſt, der Reihe nach die Regimenter zu er⸗ 
ſetzen, die am meiſten gelitten haben. Jeder wird jo feinen An⸗ 
theil am Ruhme nehmen können, und das Land, welches ſechs— 
mal hunderttauſend Soldaten unterhält, hat ein Intereſſe dabei, 
daß zur Zeit in Frankreich eine zahlreiche und krieggeübte Armee 
vorhanden ſei, bereit, ſich hinzuwenden, wo das Bedürfniß es 
erheiſcht. 
5 Bewahrt demnach ſorgfältig die Gewohnheiten des Krieges; 
befeſtigt euch in der erworbenen Erfahrung; haltet euch bereit, 
wenn es ſein muß, meinem Aufrufe zu entſprechen; am heutigen 
Tage aber vergeßt die Prüfungen des Soldatenlebens, dankt 
Gott, daß er euch geſchont hat, und marſchirt ſtolz inmitten 
eurer Waffenbrüder und eurer Mitbürger, deren Beffallsrufe euch 
erwarten!! 

Nach dieſer Anſprache ſetzte ſich der Zug in Bewegung, um 
die Boulevards entlang nach dem Vendom-Platze zu marſchiren, 
wo: das. Difilde ſtattfinden ſollte. Der Kaiſer, deſſen Gefolge ſich 
die fremden Offiziere anſchloſſen, wurde von der Menge mit gro⸗ 


em Wohlwollen empfangen. Der Empfang, der den Krimtrup⸗ 
e e e e in begeiſterter. Am ſtärkſten 
war der Enthuſiasmus beim Vert che er au nterie-Regi⸗ 
menter und der Zuaven. Ueberall erſchollen Lebehochs, pon al⸗ 
len Fenſtern herab wurden Blumen- und Lorbeerkränze geworfen. 
und die Damen ließen ihre Taſchentücher im Winde wehen. Der 
Anblick der Krim⸗Truppen, in ihrer Feldtracht, mit ihren ſonn⸗ 
verbrannten Geſichtern, ihren zerriſſenen Fahnen, ihren vielen Ver⸗ 
wundeten, die ihren Regimentern ohne Waffen vorausmarſchirten, 
war ganz geeignet, die Theilnahme und Begeiſterung der Pariſer 
zu erregen. Das Wort „Gloire“ hat, bei ihnen noch immer 
großen Werth, und ſie vergeſſen darüber den Anblick, den die 
nämlichen Boulevards vor vier Jahren darboten. Den Zug er⸗ 
oͤffneten die Schüler der beiden oben genannten Schulen. An 
der Spitze der Krim⸗Truppen ritt Marſchall Magnan mit ſeinem 
Stabe. Ihw folgte der ehemalige Ober⸗ziefehlshaber der Krim⸗ 
Armee, General Canrobert, ebenfalls „ea einem Stabe umgeben. 
Canrobert wurde faſt überall mit begeiſterten Rufen begrüßt, und 

er dankte mit großer Freundlichkeit. 
Die vier Infanterie⸗Regimenter, ou General Forey (früher 
in der Krim) befehligt, marſchirten au der Spitze der Krim ⸗Trup⸗ 
pen; nach ihnen kamen die Jäger der Garde, dann die Zuaven 
und die übrigen Garde⸗Truppen. Die, Zahl der Verwundeten 
war ſehr groß. Dieſelben erfreute, ſich der beſonderen Theilnahme 
der Menge unt wurden überall mit asg anhaltenden Rufen be: 
grüßt Unter en Generalen, die ſich in der Krim ausgezeichnet, 
bemerkte ich Mellinet, dem die Wange weggeſchoſſen wurde, dann 
Bosquet, der beim Sturm des Malakoff einen Schuß in die 
Schulter erhielt, ferner die Gent rale Cler und Blanchard. Die 
Oberſten und Kommandanten der Krim⸗Truppen waren meiſten⸗ 
heils verwurd,t. Der bers des 500. Linien-Regiments trug 
ven Binde; id mehrere waren am Kopfe verletzt. 
denen, die ſich in der 
Die Fahne desſelben war 


D 3 50, Linien⸗Megiment it sine 


din einen Krim⸗Adjutanten zu umarmen. Dergleichen 
lederholten ſich überall und erhöhten die Begeiſterung 


Kaiſers Betrifft, jo war dieſelbe 
man geſtern wiſſen wollte. Vom 
vor. Sie läßt aber wohl auf ei⸗ 
PR Schauplatz wicht mehr allein der Orient 
if unſere Börſenmänner machte fie einen nieder- 
ck, Einer derſelben rief beim Leſen der Rede 
aus: 1 
5 455 du monarque des Gaules 
nisser urse et Haussc, les épaules.“ “) 
levards⸗Börſe begann erſt nah beendigter Feierlich— 
drel Uhr. Um vier Uhr machte die 3proc. Rente, 
bedeutend geftii en war, 64 Fr. 60 C., aber faſt! 
zu kaufen. \ J | 
8 ö 
| 
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zu Ende gehende alte Jahr brachte uns auf dem 

theater manche mehr oder minder werthvolle Neuig- 
nzöſiſcht „ Sitteng⸗ 11 son. Alerander Dumas 
ellung e der „Nordpſtern“ des 
oniſten de stihen Namens und deulſcher Geburt 
tern bereit: ein: Beſprechung gefunden. Den 
ungen dieſer den Stücke ſind zwei deutſ he 
ein ältere, früfen viel und gern geſehene, in 
de: ECinmalhundenttauſend Thaler“, und 
% deſſen Urſprun) krlich auch älteren Urſprungs 
m eriten Male in cene ging Beide Poſſen er⸗ 
ont dufte, den ſie hauptſächlich ihrer vortreff 
| rn und dem Umflande zu verdanken 
el 1 ine beſſerencxemplare ihrer Gattung giebt. 
jet Ausſpeuich, der aber leider wahr iſt. Im 

und der feinern Komödie liefert die deutſche 

aller Klage über das Gegentheil, doch ſo man⸗ 
dem der göttliche Funke der Poeſie und der Be⸗ 

N in auch oft nur als ein Irrlicht — leuchtet || 
kann ſich an n erfreuen, und die Mufe | 
wendet ſich nicht mit Abſcheu zurück. Ganz 


Be 5) N pain Pa Feen 0 dir 
ten verſchme etzt, ſich ihrer Pflege zu widmen, ſie denken 
5 e Varen 98 ben Poeten . Ariſtophanes — 


gleich der größte — aller Zeiten iſt. Einzelne Ver- 
N, ug die von Robert Prutz u. a. gemacht wurden, ſcheiterten vor- 
AJüglich an den Beſchränkungen, die politiſche Befangenheit und 


wird künftig aus 
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Prüderte der | 


ſehen, Haupterford 
derkehrende verzerrte 
ſcharet, wenn er fich z 
Blödſinns verſteigt, und 
auf den Leierkäſten zu hören 
fen kann. 
lungen vor, um ſo beſſe 
Gelegenheit, ſeinen Gefühlen Luft zu machen, obgleich es, ernſt⸗ 
haft genommen, 
Refrain beherzigt. 


reits in ihrer ganzen Pracht da. Man kann wirklich ſagen, daß 
nicht fein Lämpchen ausgeſteckt hätte. Die Menge auf den Bou—⸗ 
levards und den Straßen iſt ungeheuer. 

Die heute als Vertreter der ganzen Orient⸗Armee in Paris 
einziehenden Truppen zeichneten ſich beſonders bei den folgenden 
Waffenthaten aus: Die kaiſerliche Garde nahm Theil an den 
Schlachten vom 3. und 23. Mai, wo zwei Bataillons⸗Chefs fies 
len. An der Eroberung des Kirchhofes, wobei die Gensd armerie 
250 Mann verlor. An dem erſten Angriff auf den Malakoff 
vom 18. Juni, wo 27 Offiziere und 433 Mann blieben, ſo daß 
das Bataillon in den Laufgräben mehrere Tage von einem Lieu⸗ 
tenant befehligt wurde. Am 18. September an der Beſtürmung 
des Malakoff. Die Garde ⸗Zuaven mit den Fuß⸗Jägern waren 
an der Spitze der Kolonne, welche dieſe furchtbare Poſition nah⸗ 
men. 1 General, 1 Oberſt und der Kommandant der Jäger fie— 
len; 1 General und 1 Oberſt wurden verwundet. Von der Bri⸗ 
gade Uhrich, welche mit 2 Oberſten und 6 Bataillons⸗Chefs zum 
Sturme ausrückte, kehrte nur Ein Bataillons⸗Chef, und dieſer ver- 
wundet, wieder zurück. In der Schlacht von Traktir trug die⸗ 
ſelbe Brigade zur Flucht der Ruſſen bei. — Im Ganzen verlor 
die Garde vor Sebaſtopol: 2 Generale, 2 Oberſten, 5 Batail⸗ 
lons⸗Chefs und zuſammen 181 Offiziere an Todten und Verwun⸗ 
deten und 4950 Unteroffiziere und Soldaten. Die 4 Linien⸗Re⸗ 
gimenter, das 20., 50., 37. und 39., waren unter den erſten 
nach dem Orient abgegangenen Truppen. Das 20. Regiment 
hatte Algier zu Ende des Monats März 1854 verlaſſen und 
wurde am 10. April in Gallipolis ausgeſchifft. Am 19. Juni 
ging das 20. Regiment nach der Dobrudſcha ab, allwo es der 
Seuche, welche die Armee heimſuchte, einen furchtbaren Zoll zahlte. 
Später nahm es an -der Alma⸗Schlacht Theil und nahm, mit den 
Zuaven, das Centium der ruſſiſchen Poſition. Während der gan: 
zen Dauer der Belagerung war das 20. Regiment dann bei allen 
Schlachten betheiligt. Beim Sturme des Malakoff wurden der 
Oberſt, der Oberſt-Lieutenant und 15 andere Offiziere getödtet 
oder verwundet.“ Seine Verluſte während der ganzen Campagne 
find 3 Ober-Ofſiziere, 26 Hauptleute, 17 Ober⸗ und Unter⸗Lieu⸗ 
tenants. Das 50. Regiment zeichnete ſich gleichfalls an der Alma, 
bei Inkerman und durch die Losmachung der von der Ueberzahl 
erdrückten engliſchen Armee aus, wobei es bedeutende Verluſte er— 
litt. Am 7. Juni, beim Kirchhof -Treffen, verlor das 50. den 
Oberſten, den Oberſt-Lieutenant und eine Menge anderer Offiziere. 
Am 8. September that ſich das Regiment beim Sturme auf den 
Malakoff beſonders hervor. Das 37. Linien-Regiment wurde 
kurz nach dem 50. und 20. in Gallipolis ausgeſchifft. An der 
Alma und bei Inkerman nahm es glorreichen Antheil; aber ſeine 
ſtärkſten Verluſte erlitt dieſes tapfere Regiment am grünen Hügel, 
bei der Eroberung des Kirchhofs 


ſerve, aber bei Inkerman unterſtützte es den Rückzug der zweiten 
Brigade, wobei General Lourmel fiel. Seine Betheiligung an, 
der Wegnahme der afiden er war glänzend; zehn ſeiner 
vorzüglichſten Offiziere fielen. Am 8. September zeichnete ſich 
dieſes Regiment bei der Erſtürmung des Malakoff aus, wo ſein 
Oberſt⸗Lieutenant verwundet wurde. 


Der Moniteur bringt das ſchon lange erwartete Dekret we⸗ 
und Verme 
Infar 
einer Kavallerie » Divifig) 
Regiment zu Pferde und e 


ng der kaiſerlichen Garde. Sie 
e⸗Diviſionen zu je 2 Brigaden, aus 
on 3 Brigaden, aus einem Artillerie- 
em Artillerie-Regiment zu Fuße, zu⸗ 
Depot⸗Cadres, aus einer Genie⸗Ab⸗ 
nd aus einer Train-Schwadron be⸗ 
errichtenden Infanterie- und Kavalle⸗ 
rie⸗Regimenter der Garde werden ebenſo zuſammengeſetzt werden 
und den nämlichen Sold bez hen, wie die ſchon beſtehenden Garde— 
Regimenter beider Waffengattungen. In dem Berichte des Kriegs 
Miniſters an den Kaiſer heißt & 
Hoffnungen verwirklicht, welche 
fer Irſtitutionen glorreichen 
mee iſt von jetzt an mit eine 


gen Riergen eng 


’ Batterien und 2 
theilung v Kompagnien 
ſtehen. Die ſieben neu zu 


men 


„Die kaiſerliche Garde hat die 
w. Majeſtät bei Herſtellung Diez 
denkens gefaßt hatten. Die Ars 
Reſerve ausgeſtattet, die ihr fehlte, 


omehr blos noch mit dem wirklichen 
pen in Verhältniß gebracht zu werden. 
Kaiſerreichs bildete die Garde zwei 
nahe an 100,000 M. zahlten; unter 
in vollem Frieden beſtand die Garde aus 
lich aus 2 Diviſionen Infanterie und 2 Divi- 
ſionen Kapallerie, die zuſammen 35 40,000 Mann zählten. 
Auf ihre gegenwärtigen Verhältniſſe, nämlich auf die einer ein⸗ 
ſachen gemiſchten Diviſion beſchränkt, wäre die kaiſerliche Garde 
offenbar unzureichend für die bedeutende Aufgabe, zu deren Voll: 
führung ſie berufen werden kann. Indem Sie am 1. Mai 1854 


Armeekorps, die zuſamm 
der Reſtauration und 
vier Divi 
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fionen, nä 


dieſe erſte Bildung verfügten, hatten Ew. Majeſtät dieſelbe nur 


attung der 


eſie — und Kinder der Poeſie find die Poſſen ge- 
wiß — den 


N upenddramatifern überlaſſen, die für den tägli⸗ 
chen Bedarf des großen Ungeheuers — Publikum geheißen — zu 
ſorgen hatten. Folge deſſen iſt man denn auch übereingefom« 
men, jo geringe Anſprüche, wie möglich an die moderne Poffe zu 
machen. Auf Handlung und ſolide Charakteriſtik wird nicht ge- 
uljle des Gelingens find einige ſtereotyp wie⸗ 

Masken, ſprudelnder Dialog, dem es nicht 
bellen in die luftigen Regionen des höhern 
ekannte Couplets zu Melodien, die man 
bewohnt iſt, und allenfalls nachpfei⸗ 
den Couplets verſteckte polltiſche Anſple⸗ 
r, dann findet man doch eine harmloſe 


Kommen 1 


ch beſſer wäre, wenn man auch 
den Fel. Senger im „Münchhauſen“ als Pjeudo- 
| n hat: „Wenn man nicht kann, wie man will, dann 
hweigt man lieber ſtill.“ — 
Appellirt der 
gen der leicht gerührten Menge und läßt das Laſter in feinem 
hinauswerfen, während die Tugend Hochzeit macht, dann iſt 
der Beifall gewiß ünd der Moralift A. ihm zu danken, daß 
cht etwa die auch ſchon dageweſene Caprice gefaßt hat, die 
ache einmal umzudrehen und die Tugend hinauszuwerfen, dem 
After aber einen Hochzeitsſchmaus zu bereiten. 3 

„Sinmalhunderttaufend Thaler“ zählen wir zu den relativ 
often Stücken dieſer Gattung. Der Verfaſſer hat mit Glück 


a cht, einige hervorſtechende Charaktere des täglichen Lebens 


hier den 


Poſſendichter gar an die großmüthigen Geſin⸗ 


| 


fie eine allgemeine ift und es in Paris fait kein Fenſter giebt, daß 


beim erſten Angriff auf den 
Malakoff. Das 39. Regiment war an der Alma bei der Re⸗ 


cſellſchaft ihnen auferleg e. So wurde denn dieſe 


geſch 


als proviſoriſch betrachtet; ich erachte den Zeitpunkt für geeignet, 
dieſes Elite-Korps auf umfaſſenderen Grundlagen zu errichten, und 
zwar durch Einverleibung der trefflichen Beſtandtheile, die gegen⸗ 
wärtig unſere Orient-Armee liefern kann.“ 
Großbritannien. 

London, 29. Dezbr. Der Wiener Korreſpondent der 
Times ſchreibt unterm 24, Dezbr: „Drei Tage vor dex Abreiſe 
des Grafen Eſterhazy nach Petersburg legte Fünf koff 
eine Unruhe und Unbehaglichkeit an den Tag, wie ſie ſeine Freunde 
und Bekannten ſonſt nie an ihm bemerkt hatten. Der ruſſiſche 
Diplomat wußte, daß die Friedens⸗Bedingungen ſich in den Hän- 
den des öſterreichiſchen Miniſters des Auswärtigen befanden, und 
wunderte ſich eben ſo ſehr, wie er ſich darüber ärgerte, daß man 
ihm nichts darüber mitgetheilt hatte. Als der zweite Tag vor 
der Abreiſe des Grafen Eſterhazy gleichfalls verſtrich, ohne daß 
Graf Buol etwas von ſich hören ließ, konnte erſterer ſeine Unge— 
duld nicht länger bemeiſtern und verſuchte, ſeinen diplomatiſchen 
Freunden die Nachrichten zu entlocken, welche ihm der öſterreichi⸗ 
ſche Miniſter vorenthalten hatte. Am Tage vor der Abreiſe des 
Grafen Eſterhazy ſtattete Graf Buol dem Fürſten Gortſchakoff 
einen Beſuch ab und theilte ihm vermuthlich die zwiſchen den 
drei Großmächten vereinbarten Bedingungen mit, da am folgen⸗ 
den Tage ein ruſſiſcher Feldjäger nach Petersburg abgeſandt wurde. 
Ich für meinen Theil hege die Ueberzeugung, daß Rußland in die 
Neutraliſation des ſchwarzen Meeres willigen wird, und wenn 
das der Fall iſt, ſo wird Oeſterreich, ſtatt ſeinen Geſandten ab— 
zuberufen, den Verſuch machen, Frankreich um des Friedens willen 
zu einigen kleinen Konzeſſionen zu überreden. Zwar läuft dieſe 
Anſicht den mir aus mehr als einer diplomatiſchen Quelle zuge: 
gangenen Mittheilungen ſchnurſtracks zuwider; der Erfolg wird 
aber wahrſcheinlich zeigen, daß ich Recht habe. England, Frank⸗ 
reich und Oeſterreich hatten ſich verabredet, den Umſtand, daß 
eine bedeutende Meinungs⸗Verſchiedenheit zwiſchen der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung und den Weſtmächten obwaltet, vor Rußland ge⸗ 
heim zu halten; doch äußerte geſtern einer der vertrauteſten Freunde 
von Gortſchakoff öffentlich, Graf Buol ſei noch immer der Anſicht, 
daß die Weſtmächte mit der vollſtändigen Neutraliſation des 
ſchwarzen Meeres zufrieden ſein könnten. Uebrigens glauben hier 
faſt alle wohlunterrichteten Leute, daß ein neuer Feldzug nöthig 
ſein wird, ehe Rußland ſich zum Abſchluſſe eines Friedens auf 
Bedingungen der von den Verbündeten verlangten Baſis verſteht. 
Oeſterreichiſche Staatsmänner, welche die wahre Lage der Dinge 
in Rußland kennen, ſind der Meinung, daß Rußland im Winter 
1856 entweder genöthigt fein wird, um Frieden zu bitten oder 
ſeine ländliche Bevölkerung zu emancipiren. Gegen letztere Maß⸗ 
regel werden ſich natürlich die großen Grundbeſitzer ganz bedeu⸗ 
tend ſträuben, und es iſt daher mehr als wahrſcheinlich, daß es 
ihnen bald eben ſo ſehr um den Abſchluß des Friedens zu thun 
ſein wird, wie es ihnen bisher um die Fortſetzung des Krieges 
zu thun war. Die Viſionen von St. Sophia und der byzanti⸗ 
giſchen Krone find raſch im Zerrinnen begriffen, und die religiöſe 
Begeiſterung des Volkes iſt weit ſchwächer als vor zwei Jahren.“ 

Stettiner Nachrichten. 


2 


ai Stettin, 31. Dezember. Es find in letzter Zeit wieder mehr⸗ 


acket-Sendungen vorg men., So „B. eine am 22. in 
Breslau aufgegebene 12 Pfd. ſchwere ie erſt am 25. Morgens 
ier an ihre Adreſſe gelangt, ohſchon unſer Platz auf Schlenen⸗ 


den billigen 1 
ſteigernden Verke ns, dur 
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Wohlthätigkeit. 5 — 
Für die bei dem Brande am Rödenberge verunglückten armen 
Familien ſind ferner bis heute den 31. noch eingegangen 
) Beim Stadtſchulrath Alberti: von Frau G., im Namen 
der Stettiner Oeder 10 Rt. In Summg 56 Rt. 15 fg. 
2) Beim Seilermeiſter A. Brehmer: N. & F. R. 3 Rt. 
See n Summa 71 Rt. 12 fg. 
3) Beim Prediger Schiffmann; F. W. Rahm Söhne 10 Rt. 
Frl. V. 5 P. Str. 271 n Summa 187 Rt. 29 8g. 6 pf. 
4) Beim Stadtrath Marggraf: Kfm. Scallg 3 
114% l Mi . In Summa 127 Rt. 
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Harf und beluſtigend zu zeichnen. Die Figuren der Poſſe Ind 
ein den Volksanſchauungen entnommen, celle dorch wolte 
populär gewordene Stück ins Volk übergegangen. Der Dialog 
und die Couplets waren, da das Stück bereits vor 1848 geſchrie⸗ 
ben iſt, etwas veraltet, und find in der neuen Bearbeitung um- 
Ae worden Dadurch bekommt das Stück ein gar luſtiges 
usſehen, es ſtrotzt nunmehr von Anachronismen, die es in den 
Jahren 1843 — 1847 ſpielt und die Couplets, ſowie, einzelne 
Stellen des Dlalags die allerneuſten Begebenheiten, ſelbſt den 
orientaliſchen Krieg in den Kreis ihrer Beſprechung ziehen. 
Die beiden Hauptfiguren, Stullmüller und Vullrich wurden 
ganz vortrefflich durch die Herrn Förſter und Heſſe repräſentirt. Höchſt 
ergoͤtlich beſonders war der Erſtere, der den feinen, gebildeten 
Schauſpieler auch hier nicht verläugnete und mit unwiderſtehlicher 
Lauge die Maske wechſelte. Heir Schultze gab den Zwickauer mit 
gutem Humor, nur, wie es uns ſchien, etwas zu alt. 
Münchhausen“ ſticht ſehr gegen die oben be prochene Poſſ⸗ 
ab, abgeſehen davon, daß die Fabel gar zu oberflächlich behan⸗ 
lt iſt. Der Held erſcheint uns als der gewöbulſche Berliner 
Bummler, deſſen Geſpräch eigentlich nur aus blöpſinnigen Phra - 
fen. zuſammengeſetzt iſt. Weiraud und Grobecker, beſonders der 
Erſtere, haben gewiſſermaßen dieſe Air eines ächten Bummlers 
eſchaffen und mit allen möglichen Reſzen für die Gallerie ausge- 
ſtattet. Wenn Herr Förſter den Fremden, beſonders im zweiten 


Akt, mit einlgen Feinheiten glücklich ausſtattete, ſo konnte natür- 


lich die Rolle nur gewinnen, und gelang es ihm dadurch, etwas 
mehr Intereſſe zu erregen, als dieſem ſchofeln Subjekt von Munch- 
hauſen eigentlich gebührt. Auch in dieſer Folk find die Couplets 
die Mittelpunkte, um die ſich Alles dreht. Das Couplet iſt der 


„ 


err zur Nachricht, daß die Zahlung der; inſen 


Tagen vom 16. bis 31. Januar 1856, 


unſer Detail-Geſchäft am Platz dahin be⸗F 


b Er f ul * ; änner 5 
Kirchliches. Patriotiſcher Krieger-Verein. E Für Männer. a 


e A ; Bei andauernder Muskel- und Nerven- 
Berichtigung: Am Neujahrstage 1856 predigt \ 5 S2 Clion. . f : 

in der Sacobi-Kirche Nachmittag 13, Uhr Herr Pre- Der Kamerad Wunderlich von der U l A 11e schwäche hat Dr. John Stanley’s berühmte 
Iten Compagnie iſt, geſtorben und ſoll am 


diger Hildebraust. Am 2. Janvar a. e., Vormittags * Hraf. Essenz 
— . 2 f f i ; Ade i eine i r i 
- Mittwoch Nachmittag, den 2ten Januar Uhr, ſollen auf einem Kahne, unweit seit einer Reihe von Jahren einer namhaften Anzahl 


E Salzſpeichers in der Oberwiek von Männern die befriedigendsten Dienste geleistet u, 
1836 b ‚ erden N 5 1 0 8 4 Se sie.neu gekräftigt, Bestellungen aus Deutschland kön- 
M wozu die Kameraden 89 Säcke mehr oder weniger beſchädigtes 'nen an Dr. Werd. Jansen in Weimar ge- 


Proclama. 
Die den ebpachtägutebefiber Weidemann'ſchen 


€ 0 . ie den. Preis 2 Louisd’or franco k 
Eheleuten gehörigen Ackerſtücke sub Lätt. A. 63 u B.6 ieee * Weizen- und Roggen-Mehl richtet wer e raneo, j 
in Gollnower Hypothekenbuche verzeichnet, wofür Sterbehaus: Kupfermühle, Grenzſtr. 11. öffentlich han 0 e — gerade a Gachss — * 
ten en 1 ae gr Deus el — — —ũ—ũ— — P Dusk Von einem praktischen 
ee |.-> Air Meekee-Bna tunen iR eng Auction a 
4418 von 5 Morgen 124 ([Ruthen in den Hufen trag bei der Armenkaſſe ſerner eingezahlt: am 4. Januar c., Vormittags 9 Uhr, breite Straße haben in allen 5 

überwieſen ift, taxirt auf 477 Thlr, ſollen im Termin 


7) von dem Kaufmann Herrn Julius Schmidt, Nr. 371, über Uhren, Kleidungsſtücke, Leinenzeug, 


8) von dem Kaufmann Herrn A, Stromer, 9) von Betten, gute Möbel aller Art, Haus- und Küchen⸗ 
dem Kaufmann Herrn Tätz u. Co“, 10) von dem Geräth; 


den 29ſten Januar 1856, Vormittags 
11 Uhr, 


Banquier Herrn A. Rauh, 11) von dem Kaufmann um 11 Uhr Silberzeug, viel Pretioſen, eine url ki fe 
vor dem Herrn Gerichts-Aſſeſſor Bachmann -im| Herrn B. Stümer, 12) von dem Banquier Herrn bedeutende Parthie ifelne und mittlere Gi: Neujahrs al N 
Kaufmann Wolffenberg'ſchen Hauſe im Wege der] Euchel, 13) von dem Herrn Stadtrath J. Meiſter, garren, 1 Billard, 1 Klavier. Reisler. und Wünſche in reicher Auswahl, empfiehlt 
freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. aer f f 


14) von dem Herrn Stadtrath Hellwig. 


Gollnow, den 18ten Oktober 1855. 


zu billigſten Preiſen 
Königl- Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſton. 


S. J. Sanlfeld, 
Schulzenſtraße N 338. 


% 74 x 


Darbier-Innung. 


Am Montag, den 7. Januar, Quartalverfamm- 
lung. Anfang 3 Uhr. Die Jahresrechnung iſt von 
Donnerſtag ab in der Wohnung des Obermeiſters 


ET 


Den Mitgliedern der 
Krankenpflege⸗ und Begräb⸗ 


Subhaſtationus⸗ Patent 
Nothwendiger NUT 
Von dem Königl. Kreisgerichte, Abtheilung für 


— — — — 


N N, g zu Jedermanns Einſicht ausgelegt. h N icherſtcaße No, 71 will 
Eivil-Progeßiahen zu Stettin, foll das in Grabow] niſt⸗Geſellſehaft für Grabow Der Vorſtand. ich be * Speicherſteaß 
bei Stettin unter No. 83/84 belegene, dem Bäcker und Inne end K 5: Er J. Se at, Laſtadie 220, 
ja a Re öl 9 5 115 ld macht der Vorſtand a ee daß die er r rr tr 
auf 6300 Thl. abgeſchätzte rundſtück, zufolge der „ 7 = a p . 

N i im Bü am 3. Januar 1856 ftattfindende General⸗Ver⸗ u verkaufen N 1. und 
Vg ebe ger Len un ea ee e ſammlung, laut Statut § 11, beſonderer Hin⸗ 3 f 8 F rische Holst. u 


derniſſe wegen nicht ftattfinden kann, jedoch 
durch die bekannten Blätter angezeigt werden E 
wird, wann dieſelbe ſtattfindet. 


Der Vorſtand. 


am 31ſten März 1856, Vormittags 
11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle jubhaftirt werden. 


— — nn nen ee 


Bekanntmachung. 


Der Preis von Gas-Coaks wird vom 1. Januar 
1856 rg Thlr. pr. Laſt von 72 Schffl. feſtgeſetzt. 
Stettin, den 31. December 1856. 


Die Commiſſion der Gas⸗Anſtalt. 


—— 


Die Collecte Dr Abhülfe der Nothſtände in der 
aide Kirche A ens hat in unſerer St. 

acobt-Kirche in dieſem Jahre beträchtlich weniger 
eingetragen, als früher. Die Liebe Dir die evangelt- 


= Mühlengrundſtück. 1 Engl. Austern 
5 ö 1 Einem freien unverheiratheten Ade 155 in T F uchot's Heller. 


5 Sen ef 1. 1 5 einſt jeher 5. il 85 8 N 5 
gen kann, eine vorzügliche Waſſer⸗ un 12 2 4 14 
00 Morgen ae Aar an, Mühlengrundſtück-Verkauf. 
6 orgen gutem Acker un eſen, wenig 5 g 1 
Abgaben, zum Hereinheſrathen, nachzüeſer en S Selben ne kan uber Marke 38 Mer hraft 
. DEM TREU" mit 300 Morgen ſchönem Acker und Wieſen, gutem 
f 0 N Furore r. Schulde 8 10 3 von a eil KT 
Selbſtbewerber wollen ihre Addreſſen unter Chauſſee, iſt zu verkaufen. reis 5 hlr., 
Ni. 1 hier in der Exp. d. Bl. abgeben laſſen. A. ie tene Tbl. Anzahlung, di Capital kann fteben 
en? 5 1 An Selbſt⸗Käufer wollen ihre Addreſſe Nr. 20 frei 
Aechten Arrae de Goa, — a Fl 171 fgr, & 
Aeehten Rum, das fer fe .. Fla che in der Expedition > Bl. abgeben laſſen. 3 
aler, 


neige. 
Die fünfte Vorleſung zum Beſten der Guſtav⸗ Ie 
Adolph⸗Stiftung in der Aula des hieſigen Gym⸗ 
naſiums hält 
Mittwoch, den ten Januar, 
Abends 6 Uhr, 
Herr Prediger Eriedriehs über das Thema: „Das 
Senfeite der Naturreliglon.“ 


ſchen Glaubensbrüder wird nicht in demſelben Maße S a DER, MB Pan mer ee re ee me N Torfe Verkauf. 
CCC 1001 ao lc Finden fo= |, Bitnpaer Er Ya Due satz 2 
s ee eren. e ee e 17 N Louis Rose: ” _ Jonchim Raddatz, Pladrin 107. 
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Kirchencollecte auch in ihren Häuſern noch bis zum 
aten Januar anzunehmen, 


Boysen. Schiffmann. Hildebrandt. 
Brehmer. Schmiedecke. Richter. 
Wellnitz. Krahl. Lenz. Medow. Most. 
Hoch. Hiniek. W. Schiffmann. Poll. 


— . — 


Steltiner Gefang-Perein, 
Die der Feiertage wegen ausgeſetzten Uebungs⸗ 


N dl Den Reſt unferer Winter-Mäntel ver⸗ 
Mb, meter wen woc Mal an I. b f f: infen U bedeutend Nd Preiſen. u * 


ſugt U , Abends präcie 8 Uhr, im Schützen⸗ 8 155 N in 
Leſſer & Co. 
J. Leſſer & Co. 


aale ſtatt, 
Der Vorſtand. 
Neſte ER 


Todes⸗Anzeigen. 
1 von jedem Genre meines Lagers, die ſich im vergangenen Monate ungewöhnlich ehäuft haben, 
werde ich vom 2ten bis incl. 4ten d. Mts., um ſchnell damit zu räumen, unter den oſten-⸗ 


Den heute Morgen 3 Uhr nach langen Leiden 
preiſen verkaufen. * 
Am 28. December ſtarb zu Demmin der Kauf- . 6. Piorkow:k 4 er 


Bekanntmachung. g 
Zinſenzahlung bei der Srarkaſſe. 


„ Ontekeſſenten der hiefigen Sparkaſſe dient 


—— a 


auf die bei derſelben gemachten e e n den 
ormittags 

von 9 bis 12 Uhr, im Locale der Caſſe erfolgen wird, 
wobei die Guthabenbücher zu präjentiren ſind 

Wer iu dieſer Zeit die Zinſen nicht abfordert, 
dem werden ſie zum Kapital zu Gute geſchrieben und 
als ſolches fernerweit mit ＋ le Noch wird be- 
merkt, daß wegen der Zinſen⸗Berechnung zum Zins- 
eee die Kalle vom 1. bis 16 Januar 1856 
ür Rückzablungen geſchloſſen fein muß. 
Stettin, den 24 December 1855. . 

Die Vorſteher der Sparkaſſe. 


— nun nenne 


Vom künftigen Jahre ab werden wir 


EINEN 


Köſtin, den 30 December 1855, 
HMieckebuseh nebſt Frau. 


— . 


erfolgten Tod unſerer lieben Hedwig, in einem Alter 288 

von beinahe 10 9 zeigen wir allen Freunden 
und Bekannten, ſtatt jeder beſonderen Meldung, tief 
betrübt hiermit ergebenſt an. 

mann ®. ©. E. Dühmert im 73. Lebensjahre, 5 
welches ſtatt beſonderer Meldung tiefbetrübt anzeigen, | U EEE 

Die Hinterbliebenen. 


Entbindungs:Anzeigen. 


Heute Vormittag 9½ Uhr wurde meine liebe . 
rau, Amalie geb. Matz, von einem geſunden, ſtarken 6 
Knaben ſchnell und glücklich entbunden. 

Stettin, den 30. December 1835. 
C. Schiffmann, Bäckermſtr. 


Als etwas ganz Beſonderes empfeblen wir unſer La 


x 0 t ger der neueſten reizen 
erliner und Pariſer Stickerei⸗Miuſter, als: Häng 


S 
Puffärmel, Kragen, Chemiſetts, Faſton (Streifen) u. La 
alles auf ſchottiſchem Bakkiſt gezeichnet. 1 . i 
& benſo empfehlen wir unſer Lager von 


Handſehuhen in Glacee und Buckskin. 1 
75 ih 127 
M. Bernstein 8 CO., 
Roßmarkt- und Louiſenſtr.⸗Ecke. . 


ſchränken, daß wir kleinere Quantitäten 
Zucker und Syrup unter 1 Etr. nicht mehr 
verkaufen. 
Stettin, 30. December 1855. 
Die Direction 
der Neuen Stettiner Zucker-Siederei. 
Barby. Niemann. 


en 


Berlobungs: Anzeigen. 


Emma Hiypke, 
Carl Marx, 


1 


Verlobte. 
Bollinchen, den 29. December 1855. — 


ART 


moderne dramatische Chor. Der Dichter der Braut von Meſſina in der Ecke der Stube zum prächti en Palaſt und das Kind ſelbſt Flur und Wieſe und Bach glänzten im Frühli göfonnenf 
würde ſcc feelich im Grabe umkehren, wenn er dieſen Chorus zum glücklichen Herrſcher dieſes 1 Reiches. fein Herz athmete Matenglanz und Maienduft. . 8 
hören Könnte. K. Die Gegenſtände dieſer Sehnſucht wechſeln natürlich mit den An dieſe glüdfeligen Zeiten denkt der Greis mit ſehnſücht⸗ 
N Jahren, und doch hat das Ideal des Jünglings und des Mannes || gem Geiſte, an dieſen Frühling feines Lebens. der ihm unwieder⸗ Ne 
Frublingsbilder im Winter. mit dem Ideal des Kindes gemeinſam das Unreale ſeiner Eriftenz, bringlich verloren iſt. Unwiederbringlich? Seht den alten Mann 10 
0 ſein Scheinleben in der Phantaſie. Jedes Jahrzehnt hat feine || an mit den Silberlocken und dem gebeugten Nacken. Das Feuer 
f g des menſchlichen Herzens. Nehmt eigenen Wünſche und Hoffnungen, Befürchtungen und Genäſſe, in feinen Augen iſt faſt erloſchen, die Wangen ſind eingefallen, dern 
dem Menſchen die Sehnſucht und ihr habt ihm mit ihr das trei⸗ und es iſt nicht gut, wie Göthe ſagt, die Hoffnungen des einen Mund it zahnlos und die Hände zittern, aber zu ihm, der hin⸗ 
Zahrzehnt in das andere zu übertragen. Schaut aber der Knabe fällig im weed ſibt, tritt die jungfräuliche Tochter, mit dem 
und der Jüngling vorwärts auf die noch nicht beſchrittenen Wege [Brautkranz im Haar, ſtrahlend im Glück der Jugend und der 3 
4 H des Lebens, die, mit Blumen beſtreut, freundlich und lachend vor || Liebe. Vor dem Vater kniet ſie nie der und er legt ihr die zittern» 
Sehuſucht it in eben dieſer Erfüllung ertäptet; nicht das Erreichte, ihm ſich ausbreiten und ihn locken, fie zu betreten und ſich ihrer [den Hände auf's Haupt. Da ſicht er feine Sehnſucht verkörpert 
nur das zu Er reichende gewährt uns wahre Freude. Die Sebn- Herrlichkeiten zu erfreuen, fo wird der Mann und der Greis, der [ Der verlorene Frühling feines Lebens taucht vor feinen A en 
zagütige Götter dem Men- den Weg gewandert iſt, den ſein jugendlich begeiftertes Auge || wieder empor in alter Pracht und Schönheit, er ſieht ſich verfüng 
ſchen als Pathengeſchenk bei feinem Eintritt in die Welt mitgege- || fo reizend ſchaute, wehmüthlg feinen ſehnſüchtigen Blick zurück- in ſeinem Kinde, er iſt verjüngt, denn in ſeinen Kindern lebt dei 
ben 9 1 lenken auf das Glück und die Heiterkeit der Kindheit, das ihn Menſch unſterblich. Seine Jugend, fein Lebenofrühling iſt wied 
Das glückliche Genießen des Augenblicks iſt Wenigen gegeben damals wie ein märdenhafter Frühling umwebte. Dann im Späte || da, er drrchlebt ihn noch einmal in feinem Kinde, und ſch 
Gigaset d von dieſen Wenigen nur ſelten erreicht. Die wahre herbſt feines Lebens, wenn fein Haar mit dem Schnee des Alters || und: reicher und glanzvoller, als er je ſſch dachte. Wie die 
ickſelig 


genommen, was ihn aus 


Jr eit anſpornt. Erfüllung 
feiner Sebnſucht iſt das Ziel feiner Arbeitstbällgkelt, vie erfüllte 


eit des Meuſchen beſteht aber auch nicht in dfefem Ge⸗ || betreut iſt, und der abſterbende Körper zu fröſteln beginnt, dann ſſch zu ihm empochebt, ihn zu umarmen, ſich an ihn zu ſch 
Einzelnen wir in dem der Völker. Mit dem erwachenden Bewußtſein dle Luft ſtlegen und trällerten und fangen von den paradiefljchen || an fein mageres N an ihr 8 
raft, die dem Kinde eigen iſt und es zum unbewußten Dichter erwarben konnte, daß es ihm vergönnt ſel, in die Welte zu ſchweifen, 
ihnen ein märchenhaftes Leben. Der Stock wird zum Reitpferde, Alles um ihn her, die duftigſten Blumen konnte er pflücken, der weichſte Träume 


nießen des Augenblickes, ſondern in der Fäbigkett zu ſuchen, und || fehnt er ſich aus der Winternacht des Alters hinaus nach dem da miſcht ſich lieblich das Silberhaar des Greiſes mit den 
zu hoffen. Dieſen Zug der Sehnſucht finden wir im Leben des goldenen Kindermorgen feines Lebens, wo die Lerchen jubelnd in || braunen Locken feines Kindes, da preßt ia ihre ‚geröthete 
Margen e ber die Sebnfuöpt at das en den Kinds, die fenhafte Geſilden, auf die fie aus der Höhe hinabſchauten und das Kind (mattes hinein, und zünd 'oſchene 8 n 
Märchenwelt der Geifter erſchließt ſich ihm, und mit der ſchöpferiſchen mitjubelte und mitfang und in ſeiner Ungeduld kaum die Zeit || und zaubert ingsglanz und Maieneuprach 

. Alter. ein Früͤhlingsbild im Winter, da 

macht, ſchafft es vie alltäglichen Gegenſtände feiner Umgebung, das den Schmetterlingen, den luftigen Idealen nach, die in der gol⸗ und mehr als das, fein eigenes Frühlingsbild, d 

todte Material zu phantaſtiſchen, belebten Geſtalten und lebt in || denen Sonne glitzerten und funkelten. Damals grünte und blühte zurückerſe hnten Kindheit, das Bild ſeiner Sehn 

der Blumentopf am Fenſter zum duftenden Garten, die leere Kiſte Raſen empfing den Müden als Stätte der Erholung, Wald, 


Gortſetzung folgt.) 


Futterhafer auch Futtermehl 
billigſt bei N. Cronheim, gr. Oderſtr. 17.“ 


— — — — — 


Veujahrswünsche 


un neueſter und vorzüglichſter Auswahl bei 
O. II. 15 Poppe, Schulzenſtraße 73. 


— Braunſchweiger | 
Leber-, Blut: und -Mettwurft 


empfingen 


A. Dammast & Co., 
429 Kohlmarkt 429. 


Grosse 


Nügenwalder Gänſebrüſte 


empfing in Commiſſion und empfiehlt billigſt 


Carl Leite, 
gr. Laſtadie im Gaſthof zur goldenen Krone. 
Zur Bequemlichkeit der geehrten Abnehmer haben 
den Verkauf derſelben mit übernommen 
Herr August Scherping, 
is oberhalb der Schuhſtr. 855, 
Herr Carl Stocken, gr. Laſtadie 2 42. 


— 2 nn: — 


r Neujahrwünsche 


in neueſter und vorzüglichſter Auswahl bei 
3 C. L. Weitze, Schuhſtr. 860. 


2 —3 Pfund ſchwere 


Rügenw. Spickbrüste ; 


empfing und empfiehlt ni 
L. F. Holtzwieln, 


Breiteſtr.- u. Paradeplatz⸗Ecke 37879. 
otillon-Orden 


empfing und empfiehlt, darin das Neueſte, ſowie 
Eleganteſte, 11 


Thiemann, Kohlmarkt 436. 


Ein mahag. Fortepiano f. Anfänger iſt billig zu 
verkaufen Pelzerſtr. 803, 1 Tr 
— U — — — b — —— 


Zwei Stand Beiten 
r ſind wegen Mangel an Raum billig zu 


verkaufen gr. Oderſtr. 14 bei 
eug⸗Kamaſchen mit Hacken verkaufe ich mit 


* 


M. A. Cohn. 


120 


Es ſucht ein Herr zu Oſtern eine Woh⸗ 
nung in der Oberſtadt, von mindeſtens 5 
Stuben, Bel⸗Etage, möglichſt mit Pferdeſtall. 
Adr. mit N. N. werden noch heute in der 
Exped. d. Bl. freundlichſt erbeten. 


Bekanntmachung. 

Herrn C. Koch, gr. Domſtr. No. 666, 
habe ich mein Fournierlager zum Verkauf 
übergeben und wird derſelbe bis zum 10. 
Januar auf der Fabrik, von da ab aber 
in der gr. Domſtraße No. 666 fortgeſetzt 


werden. 


Carl Hirsch sen. 


— 


Ein Vogelbauer mit einem Canarienvogel iſt ge- 


funden und kann der rechtmäßige Eigenthümer ſolches 


gegen Erſtattung der Inſertionskoſten in Empfang 
nehmen, bei S. Gutmann, 
Langebrückſtraße No. 75. 


— — ͤ ͤ æ——k] ä— ' “ 


N i-S werden dauerhaft reparirt 
5 zummi-Schuhe Reſengaten gie. 25 
r. 


C. A. Gierke, chuhmachermſtr. 
Gummiſchuhe reparirt und lackirt 

C. Hoffmann, Mönchenbrückſtr. 
Für Kupfer, Meſſin „ Zinn. Blei, ink 
altes Eiſen, altes Tauwerk, Ha tele. altes Penn, 
alle Sorten Felle, Lumpen und Knochen wird der 
hoͤchſte Preis gezahlt nur Zachariasgang No. 199. 


206. 


— 


Für einen Knaben von 13 Jahren wird bei einem 
rediger auf dem Lande eine Penſion geſucht. Of⸗ 
terten unter Angabe der Bedingungen erbittet man 
in der Exped. d. Bl. sub G. 110. 


An meinem Unterricht in allen feinen weiblichen 
andarbeiten können noch einige junge Damen 
heil nebmen F. Grotjohann, 

Mönchenſtr. 610, 3 Treppen hoch. 


— — nn 


== Gold, Silber, Ubren, Treſſen, Zinn, Kupfer, 
Meſſing, Blei, Betten, alte Kleidungsſtücke, Wäſche 
ꝛc. kauft und zahlt die höchſten Preiſe . Cohn, 
Roſengarten 300, = 


—— —— Te ra nee er nn nennen nenne 


Gummi⸗Schuhe 


im Hauſe des Hrn. Uhrmacher Binsch. 


SOADTANBAUER. 


Sonntag, den 1. Januar: 


Beſſer früher wie ſpäter. 


Caffee-Royal, 


große Domſtr. 671. 


Dienft: und Beſchaftigungs⸗Anzeigen. 


10 tüchtige erfahrene Ziegler: 
meiſter, welche einer Ziegelei ſelbſtſtändig vor⸗ 
ſtehen können und ein vortheilhaftes Engagement in 


Heute am 1. Jaunar, von Nachmittags 3 er annehmen wollen, können das Nähere in 


Uhr ab bis 6 Uhr Abends 
Guatteit- Concert 
von Streichinſtrumenten. 


Programm: 
Quartett, & dur, von Mozart. 
Quartett, & dur, von Haydn. 


Grund Quartett, Cmoll, v. Beethoven. Außerhalb jein. 


Entree 2, Uhr. 
NB. Familien von 3 u. mehreren Perſonen a 2 ſgr. 


ollin bei dem Buchbinder Herrn Stampel und 
in Stettin bei Herrn A. Fehrenbach, Lange- 
brückſtraße 82, 2 Tr. hoch, erfahren. 


Eine ordentliche noch kräftige Wittwe ſucht ſo⸗ 
gleich eine Stelle in der Wirthſchaft, oder auch als 
Kinderfrau, nähere Auskunft wird ertheilt Grapen⸗ 
gießerſtraße No. 424, 2 Tr. links; auch kann es nach 


Ein flotter Laufburſche kann ſich melden bei 
Meyer Michaelis Söhne. 


Eine ordentliche Kinderfrau und ein 


Grünhof- Brauerei. 115 e, e e Ben“ 


Heute, Dienftag den Hten Januar 1856: 
Grosses Concert 


unter Leitung des Directors Herrn 
Pr. Orlin. 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


„Preußischer Hol“, 
Morgen, Mittwoch den 2. Jaunar 1856: 
Concert und Assemb'ée. 
Anfang 7 Uhr. 


—ꝶ—— — ͥ ͥ́ — — 


——ũ4ũ — ſ — nen 


Zu vermietheu. 


Pelzersrasse 801 ist eine Stube 
mebst Kammer zu vermiethen. 


oberhalb der Breitenftr. 379. 


Ein Lehrling kann ſofort eintreten beim Ta 
J. A. Haack, Pelzerſtr. 


Polizei⸗Bericht 


vom 22. bis 29. December 1855. 
Entwendet iſt: Aus einem Hauſe am Roſengarten 
1 lila Seidenkleid mit Moireeſtreifen, 1 ſchwarzſel⸗ 
denes Tülltuch. Aus einem Hauſe in der Neuſtadt 
3 ſilb. Teelöffel, R. gez. Vom Flur eines Hauſes 


pezier 


in der Königsſtr. 1 grün angeſtrichener Gasarm. 


Aus einem Hauſe in Grabow 1 Deckbett mit blau⸗ 
und weißgeflreiftem Inlett und weißbaummollenem 
Bezug mit Schnürlöchern, 1 Deckbett mit roth und 
weißgeſtreiftem federleinenen Inlett, 1 Kopfkiſſen mit 
demſelben Inlett und 1 weißbaumwoll. Bezug mit 
Schnürlöchern, 1 Unterbett mit roth- und grauge- 
ftreiftem Inlett, 1 neues Laken, gez. G. K. Vom 
Holzbofe der Kgl. Garniſon-Verwaltung „ Klafter 
Saen und Y, Klafter Torf. Vom Flur eines 
Hau 
eine eine runde bewegliche Walze an der Lehne hat. 
Aus einem Hauſe in der Pommerensdorfer Anlage 
4 Thlr. in ½ Stücken und 20 Sgr. in verſchiedenem 
Courant. Vor einem Hauſe in der Kuhſtr., wo ein 


es am Neuenmarkt 2 Rohrſtühle, von denen der 


Grosse Domstrasse 798 ist eine Frachtwagen beladen wurde, 1 Anker Wein, Nr. 246 


herrschaftliche Wohnung zum sten gez. Aus einem Sau) 


April 1856 miethsfrei. 


Wegen Verſetzung 


iſt die 2. Etage, beſtebend in 6 Stuben, Küche und gr. Tiſchtuch, 1 Tiſchtuch mit Frangen, 4 
werden ſchnell u. gut veparirt | Zubehör, grünen Paradeplatz 539, zum 1. April o Servietten, 1 rothes Tuch. V 
oberh. d. Schuhſtr. 149, 1 Tr. anderweitig zu vermietheu; auch kann ein Pferdeſtall in Fort 


und Bedientenſtube dazu gegeben werden. Näheres 
be m Wirth. 


Eine möblirte Stube und Kammer iſt 12275 iten 
anuar im Neuen Stadttheil, im Silbersdorffſchen 
auſe, neben der evangel. Kirche, 2 Tr. r., z. verm. 


— —P— ——— — — — 


—— — 


e in der Königsſtr. 1 kleiner 
goldener Siegelring mit rothem Stein. Aus einem 
Hauſe in der Bre tenſtr. 25 Stück getrocknete Haſen⸗ 
felle. Aus einem Hauſe auf Kupfermühl 1 graues 
S hawltuch mit blauer Kante und dergl. Srannen, 1 

iſchtücher, 
on einem Hausflur 
Preußen 1 neues leinenes Frauenhemde. 
Aus einem Haufe in der gr. Wollweberſtr. 1 Faß, 1 
Eimer mit eiſernen Bänden u. einem ſolchen Henkel, 
1 Waſchleine, 1 runde Wanne, 1 länglich runde 


Wanne. Aus einem Haufe in der Kuhſtr. 1 meſſing. 
‚ Mörfer nebſt Keule, 1 gr. meſſingenes Platte . 


1 Bolzen. Aus einem Hauſe in der Frauenſtraße 1 


Keſſel von 1½ Achtel Inhalt. In der Kirchenſtr. 


r. 7½ Sgr. vis 1 Thlr. 17%, Sgr., für jeden f 7 j Haufe eine dl K it s Quart 
b. Rh iel in 3 9 RR ; Ein anſtändiger junger Mann findet eine gute Woh⸗ vor einem Hauſe eine echerne Kanne m 
Damen Ful. Morgenſchuhe bedeutend billiger als |. Luft piel in Akten von Heine. Hierauf nung, Rosengarten 265, links, die 2, Thür, 4 Tr. |° 


bisher, Herrenſtiefel von 1 Thlr. 25 Sgr. bis 4 
Thlr. Herrengalloſchen zu billigen iſen. 


namm, Mönchenbrückſtr. 206, 


Vermiſchte Anzeigen. 


Die Buchbinderei 


0. L. LGRENZ, 
C. Meyer's Nachfolger, 


befindet fi yon hente an z 
Löcknitzerſtr. 1029, 
im Hauſe des Reſtaurateurs Herrn Heel, und 
empfiehlt ſich Einem geehrten Publikum zur Anfer- 
feu aller Arten Bücher⸗Cinbände, 2 Ga⸗ 
uterie⸗ und Leder⸗Arbeiten, nebſt Liniaturen, 
und verſpricht bei ſchneller Bedienung ſolide Preiſe. 
NB. Bollhagenſche und Militairgeſangbücher, ſowte 
Schreib- un der Ausaßt ſind einfach und 
elegant in großer Auswahl vorräthig 


—— —E—Uä—᷑̃ 


* 


ch warne blerdurch Jedermann meinen Sohn, 
den Bäckergeſellen Herrmann Kahlenberg, 
auf meinen Namen irgend etwas zu borgen, da ich 
für keine Zahlung aufkomme. 
Wittwe Hasselbach. 
Glacee⸗Haudſchuhe werden ſehr ſauber und 
lig gewaſchen Rödenberg 241, 1 Tr. 


Prinz Teo von Armenien. 
N r 
Dienſtag den 1. Jauuar 1856 
im großen Saale des 
Sehützenhauſes: 
Grosses Concert, 
ausgeführt unter Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters L. Wolff. 
Anfang 7˙½ Uhr. Entree an der Kaſſe 5 Sgr. 
Billetd, 3 Stück für 9 Sgr., find 
in der Reſtauration zu haben. 
Nicola Tincauzer. 


. 


Heute, am Neujahrstage 1856: 
Großes Concert, 
vom Muſik-Chor des 9. Infant.⸗Regmt. (Colberg) 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perjon 1 Sgr. 
Wintergarten 
von Aae Bayer. 


Berliner Börse vom 


Roßmarkr No. 700 iſt vie 2, Etage, beſtehend 
aus 2 Vorderſtu ben, 1 Schlafſtube, 1 Hinterſſube, 1 
Küche nebſt Zubehör zum 1. April 1856 zu vermiethen. 

Mönchenſtr. 473 iſt zum 1. Januar eine Stube 
mit Möbeln, auf d. Hofe part., billig zu vermiethen. 
Näheres im Ladeu. 


Zum 1. März k. J. wird die Bel⸗Etage des 
Hauſes Speicherſtr. 71 miethsfrei. Auch können Re⸗ 
miſen und Böden dazu gegeben werden. 

3. Schmidt, Laſtadie 220. 


—— 


— 


Eine möbl. Stube für einen auch zwei Herrn iſt Thl 


ſogleich oder auch ſpäter zu vermiethen, Breiteſtraße 
No. 387, parterre links. 

—— — Een 
Eine Schlafſtelle Rödenberg 329, a. d. H. l., 2 Tr. 
. ͤ .... 

— Im Aktien⸗Speicher Nr. 50 = 

ſind ſofort noch einige Böden zur ermiethung frei. 
anne 


— 


Roſengarten 298 —99, 3 Treppen, iſt zum 1. 
Januar, Sonnenſeite, eine möbl, Stube zu verm. 


Eine fein möbl. Parterre⸗Stube ift Paradeplatz 
No. 536 an einen anſtändigen rubigen Herrn ſogleich 
zu vermiethen. Näheres daſebſt, parterre rechts. 

2 möblirte Stuben find Bau- und Möndenft,- 
Ecke, 1 Treppe hoch, zu vermiethen. 


m Mil, f. z. 1. 


Ein ord. j. M., am liebſten vo 


Heute, am Nenjahrstage 1856: ConcERr. Januar gute Wohn., Rödenberg 229, 3 Tr., vorne. 


31. December 1855. 


ilch. 

Als muthmaßlich geſtohlen iſt angehalten: Eine 
große Schiffslaterne, 1 Bild, 1 me) 2 Gas arm, 1 
eiferner Waagebalken, einige Hemden, Strümpfe und 
Schriften. 2 Reek Leinewand, auf dem Stargarder 
Markt tn der Zeit vom 18. bis 23. Zunt e geſtohlen. 
118 Stüct Cigarren, 2 Stück Waſchſeife, 2 Stück 
rothen Plüſch, 4 Schlüſſel, 1 ueuer leinener Getrei⸗ 
deſack, Briefpapier und 2 feine Oberhemden. Meh⸗ 
som Wie von einer Feuerfpritze herrührend, 

Ya ſchwer. 5 5 

Gefunden iſt: In der Mönchenbrückſtraße ein 
neuſilb. Theelöffel. N 121418 

Verloren iſt: Auf dem Wege von Grabow, auf 
dem Eiſe entlang, über die Baumbrücke, Baumſtraße, 
Ale Sen bis zum Rödenberg, 300 Thlr. in 100- 
r.⸗Scheinen. 

Verunglückt: Am 27. d M. brach ſich ein Kauf⸗ 
mann in der gr. Oderſtr, den rechten Unterſchenkel. 


Familien⸗ Nachrichten. 


Geboren: Ein Sohn: den Herren Rechnungs⸗ 
rath Hüns, G. Stobwaſſer zu Berlin, Reg⸗Ratb 
ah v. Düring zu Achen. — Eine Tochter: den 

erren Baumeiſter Adler zu Berlin, Eijenbain-Di- 
rector Offermann zu Bromberg, Kanzlei - Dire.tor 
Arldt zu Creuzburg. 4 

Geſtorben: Handlungsdiener Kröning zu Uecker⸗ 
münde. Des Drganiſten Amende zu Ueckermünde T. 
Clara. Des Commerzienrath A. W Hayn zu Berlin 
S. Adolpb. Lehrer Trepaſch zu Berlin. Polizei⸗ 
Commiſſſar C. C. Füllner zu Berlin. Ge ral 
Secretair F. Willich zu Berlin. Des Gymnaſial⸗ 
Direktor Hiecke zu Greifswald Frau. Stadtgerichts⸗ 
rath 8 zu Breslau. Kaufmann A. Oettinger 
zu Breslau. ni 
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